
Das Tevier der gegenwärtfiigen Praxiıs rel w  S
auseinander 5Sle CM!  em (r+2Det miftfeinander verbinden Das
Olk weiß me1st nıcht Was der Prijester Eie der Priester ummer S1CH icht

das des Volkes und fut doch ann SOI für innn nicht
WIie ZU eispie Wenn ittagen die Allerheiligenlitanei lateinisch
befen ehaliten 151 auUuch wWenn S1& schon deutsch MI1 dem Volk
nat Wohl 1st die Kenntnis des Stundengebetes Dei den Laien den etzien
ahrzehnten gewachsen, aber die enrne} des ırchenvolkes hnat kaum ine
So. NNiIN1S. Umgekehrt S1Nd auch die Kirchenlieder, die das olk SiNgT,
Z NnNeres Besitztum des Terus

O11 das Tevier annähernd in der gegenwartfigen Form Deibehalten
werden dann mMu jeder 10zese eın entirum S@1112 Banz gepbeiet
großenteils WITd Li1eDer kein Chorgebet als e1in verstiummeltes! Das
Chorgebet mMuß dann ber ebenso als s E: einges  atz werden
WIiC Predigen Beıchthören chulhalten der Kanzleiarbeit (Nur De]l
solchen kinschätzung kann INa  5 auch der Wesensaufgabe VO  3 Klostern MI1t
einsSsamen Chorgebet gerecht werden.) er Priester der dann. geirennt
Vo  > SC1NEI Zentrum das Tevier eie mMu Sich der B-
eit diesem ebendig Dewußt SCe1Nn Die Horm kann el durchaus erfe1lN-
facht werden

Diese Gedanken tiutzen sich auf 1Ne Lebenserfahrung Beten und
Feiern des Offiziums. Wenn INa  ®} 1Ne Brevierreform herangeht, darf Adje
Erfahrung von Priestern, die Jahrzehnte ireu ihr revier gebetet aben,
iıcht übergangen werden;: e1inNne Brevierreform, nu. VO grünen Tiısch, AaUus
handschriftlichen historischen Quellen WaTie VO: vornherein C1lIie Tofigeburt
Vor jedem Neuerungsversuch ist 10S Auge fassen el. der Tageszeiten
und der ac. Gemeinschäaft rel1g10Se Vertiefung des einzeinen
Nicht der Breite un: an der ı1efe leg der Wert des Gebetes fur
den einzelnen und für die emelınschat

z

11. ONFERENZ x ÖSTERBEICHISCHEN LIT  RGISCHEN KOM-
ISSION iM AH DES INSTITUTUM LIFTURGICUM

Am enstag, dem 11 ezemMDer 1951 iand unsecrem Nsti1tu die
V Konferenz der Liturgischen Kommission sSta; Es unmittelbar VOTLr
Drucklegung der Zeitschriuft nu  aß mit einigen Worten auf die Tobieme
hingewiesen, d1e ZUr Diskussion tanden Die Anlieren der Brevierreform
2 Der an der Osternachisfrage einschließlich der rage, wWIie für das kom-
mende Jahr die FYFeier vorbereitet und zeitlich angesetzt werden sSo. Diıe uck-
sichitnahme aıuf die überlieferten Formen wurde el durchaus Betracht
BeZOZeEN 3 Ein Z wischenbericht er die VO NSi1L0 veranstfaltete Bestfand-
aufnahme der Meßfeierpraxis in Österreich (Einzelheiten daruber spater.) 4 Die
eizten Vorbereitungen /Av  jg Herauszabe des authentis  en Osterreichischen Ein-
heitsliederkanons - inem sonderdruck eschlüsse Vorbereitung VO  i
Einheitsgebeten für den Osterreichischen Kaum Vereinheitlichung der im
alk gyebräuchlichen Gebefsformen); das NSL1EU Wwurde mit den Vorbereitungs-
arbeiten beaufifragt Auf die Liturgie bezüugliche Fragen Hsterreichischen
Katholikentag 1952 Bei diesem un entwickelte Sich C1n! sechr reze Aus-
Sr uüber die möglichen  ® Formen der Mmissa ei2 und der cantata.

Wir berichten uüber die weilitere Entwicklung Qieser Arbeiten sSpater
und bitten für eute, das späfte Erscheinen dieser oige unserer eit-
schrift mit dem späten Konferenztermin zZuUu entschuldigen!


